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ist scharfkantig und senkrecht geformt. Der bandförmige Henkel zeigt auf der Außenseite, in 
der Mitte, eine Wölbung im Schnitt. Er sitzt an der breitesten Stelle des Körpers und erhöht sich 
leicht nach außen gebogen aufrecht und verbindet sich mit oben nach leichter Biegung 
heruntergehend mit dem oberen Teil des Halses. 

Der Körper ist, soweit man erkennt, gänzlich mit beiger Farbe überzogen. Die Ornamente 
sind mit roter Farbe gegeben. Im kalkfreien Bereich sieht man an beiden Seiten des Henkels, 
von der Linie zwischen Hals und dem Körper herunterfallend je zwei wellige haarschleifenför-
mige Bänder. Der Bauch unter dem Henkelansatzes ist mit dicken und dünnen horizontalen 
Bändern versehen. Die Mündung ist im Innen und Außen bemalt. Die restlichen Verzierungen 
sind wegen dem Kalk auf der Oberfläche des Gefäßes nicht zu erkennen.  

Der Hauptfundort dieser Form erstreckt sich von Westkleinasien bis zum nördlichen 
Schwarzmeergebiet, von Griechenland über ägäischen Inseln bis nach Ägypten (Vessberg-
Westholm, 1956, 59; Cook, 1966, 207 ff; Schäfer, 1968, 101; Bruneau, 1970, 251 f; 1980, 10 f; 
Mitsopoulos-Leon, 1991, 75 f; Gürler, 2002, 542 f). Selbst in Italien wurden relativ viele 
weißgrundige Lekythoi gefunden (Schmidt, 1985, 66). Obwohl die Form in so einer breiten 
gefunden wird, konnte man bisher über ihre Herstellungszentrum (Herstellungszentren?) keine 
Anhaltspunkte feststellen. Allgemein werden angenommen, dass sie im Ostgriechenland, auf 
ägäischen Inseln, Westkleinasien oder auf Zypern hergestellt wurden (Schäfer, 1968, 109; 
Schmidt, 1985, 66).  

Schmidt hat eine Dissertation über die einzelne Formen hellenistischer Keramik geschrieben 
und hat dabei auch die Entwicklungsgeschichte des Lagynos sorgfältig diskutiert. Ich will hier 
den Teil über Lagynoi von seiner Arbeit zusammenfassen und den Lagynos im Görükle-Grab 
auf diese Weise datieren: Die Verzierungen der Lagynoi befinden sich meistens auf der Schulter 
und am Hals und sie werden sich von horizontalen Bändern begrenzen. Als Ornamente werden 
sich Efeumotiven, Daphneblätter und Zungenmotiven bevorzugt. Sehr selten sieht man auch 
Figuren wie girlandtragende Eroten auf Lagynoi.  

Unverzierte Lagynoi gehören meistens in die 2. Hälfte des 3. Jhs. und in die erste Hälfte des 
2. Jhs. Bei diesem Typ sieht man eine markante Linie auf der Schulter. Diese Linie ist zwar gut 
betont aber auch nicht ganz scharfkantig, sondern leicht gerundet. Der Bauch erhöht sich vom 
engen Fuß stark nach oben hin bis zum Schulter und der Körper bekommt somit beinahe eine 
dreieckige Form. Die breite Schulter verbindet sich schwer mit dem Bauch und zeigt eine 
Gegenstärke zum Bauch und aber eine gute Harmonie mit dem Hals, der sich nach oben hin 
verjüngt. In der hochhellenistischen Periode wird der gedrungene Körper leicht erhöht und sich 
mit einer weichen Rundung mit der Schulter verbindet. Zwischen den Bindungslinien zwischen 
dem Bauch-Schulter und Schulter-Hals entsteht eine gestreckte ‚S-Linie’. Auch der Hals zeigt 
in diesem Zeitraum eigene Besonderheiten. Der Hals verbindet sich mit der Schulter nicht röhr 
artig, sondern ist jetzt sein unterer Teil breiter und zeigt zur Biegung des Halses eine Harmonie. 
Außerdem zeigen Henkel nicht mehr winkelige Formen, sondern zeigt durch ihre gerundeten 
Biegungen Ausgleich mit den gesamten Körperlinien. In der früheren sind Ornamente auf den 
Hals beschränkt, während in der hochhellenistischen Periode auch der Bauch verziert wurde. In 
der spätesten Phase werden die Hälse sich nicht mehr nach oben hin verjüngt, sondern sind sie 
zylindrisch. Die weißgrundigen Lagynoi werden ab der Mitte des 2. Jhs hergestellt. Nach Funde 
aus Delos waren sie noch im 2. Viertel des 1. Jhs. v. Chr. immer noch in Gebraucht. Aus der 
römischen Periode sind bisher keine Beispiele bekannt.  

Nach heutigen Forschungsstand kann man also annehmen, dass sie ab der Mitte des 1. Jhs. 
v. Chr. nicht mehr hergestellt wurden. Lagynoi sind weitgehend in den heiligen Festen 
gebraucht worden, und haben zum Weintrinken gedient. Auch die Ornamente zeigen, dass sie 
vor allem bei den dionysischen Festen in Gebrauch waren. Sie wurden auch öfters als Grabbei-
gaben gedient, sind aber nebenbei auch bei täglichem Leben in Gebrauch, wie wier aus den 
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